
»auf einen Blick« 13

Egal wo sie hinkommt, 
überall wird Inge 
Klein mit großer Freu-
de und Dankbarkeit 

empfangen. Für viele ist 
sie der Engel von Eitorf, 
einer kleinen Gemeinde im 
Rhein-Sieg-Kreis (Nord-
rhein-Westfalen). Schon 
seit Jahrzehnten arbeitet 
die 65-Jährige hier ehren-
amtlich für den Sozialver-
band Deutschland (SoVD). 

Allein im vorigen Jahr 
war die Mutter von zwei 
erwachsenen Söhnen 127-
mal als Besucherin im 
örtlichen St. Franziskus-
Krankenhaus. Vor allem 

ältere Patienten, die keine 
Angehörigen mehr haben 
und sich gegenüber dem 
Klinikpersonal nur wenig 
über ihre persönlichen Le-
bensumstände äußern mö-
gen, schätzen die Besuche
von Inge Klein. „Ich sehe 
mich als Verbindungs-
person zwischen den Pa-
tienten und den Ärzten“, 
p

erklärt sie. „Dabei ist Ver-
trauen eine wichtige Vor-
aussetzung.“ 

Auch Franziska Sieben
freut sich, wenn Inge Klein 
vorbeischaut. Die 84-Jäh-
rige liegt seit vielen Wo-
chen mit Beinbeschwerden 

im Krankenhaus. „Es ist 
ein gutes Gefühl zu wis-
sen, dass jemand für einen 
da ist“, sagt die alte Dame 
und umschließt liebevoll 
die Hand der Sozial-
betreuerin. Doch nicht nur 
Krankenbesuche, auch Be-
hördengänge, Korrespon-
denz und das Aus-
füllen von Anträ-
gen gehören zu
den Aufgaben von 
Inge Klein, die
von ihrem Ehe-
mann Hans (74)
tatkräftig unter-
stützt wird. Wann 

,
fährt Inge Klein zum Pfle-
geheim Happacher Hof, wo 
sie früher Körper- und
geistig Behinderte betreu-
te. Dort lebt seit 18 Jahren 
auch Willi Plenker. Ihre
Besuche sind für den 57-
Jährigen eine willkomme-
ne Zerstreuung von seinem
monotonen Alltag.

Doch nicht nur ihre Ar-
beit, auch die Gruppenrei-
sen, die der SoVD für sei-
ne Mitglieder organisiert, 
bereiten Inge Klein große 
Freude. „Wir waren schon 
in Schottland, Frankreich 
und auf Sizilien“, erzählt
sie begeistert. „Das macht
allen viel Spaß.“ H. Ohge


